
etrachten wir es neutral: Der 
Milz oder der Leber kommen 
kaum symbolische Bedeu-
tungen zu. Wir assoziieren mit 
diesen Organen auch kaum 

eine äußere Form, doch bei „Herz“ ent-
steht sofort ein Bild vor unserem geis-tigen 
Auge. Wie kam es ikonographisch dazu, 
dass das Herz „herzförmig“ wurde?

Die Geschichte des Herzens  
als Symbol
Vor vielen hundert Jahren schon haben 
die antiken Römer und Griechen ihre Va-
sen und Gemälde mit herzförmigen Fei-
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 Herz ist Trumpf! 
Authentisch, kommunikativ, vertrauenswürdig – alles, was das Herz begehrt

Das menschliche Herz ist lebenswichtig. Denkt man an ein Herz, kommt man 
aber eher auf die symbolhafte Darstellung des Herzen. Dabei geht es nicht nur 
um Liebe, sondern das Herz kann auch ein Symbol des Lebens, der Kraft, der 
Ausdauer und des Durchhaltevermögens sein. Es gibt nur wenige Symbole, die 
weltweit so häufig und vielfältig verwendet werden, wie das Herz. 

gen-, Efeublättern oder Weintrauben 
verziert. Der Efeu symbolisierte, we-
gen seiner Langlebigkeit, ewige, den Tod 
überdauernde Liebe. Buchmaler und 
Künstler haben sich im Mittelalter daran 
angelehnt und so entstand aus der Blatt-
form heraus das für uns bekannte Herz-
Symbol. Es stand für Leben, Liebe, Glück 
und Wohlbefinden. Kurz darauf wurde es 
meist in roter Farbe gezeichnet. Rot ist 
die Farbe von Wut und Aggression, aber 
auch von Energie, Wärme und Leiden-
schaft. Weite Bereiche der menschlichen 
Emotionen konnten so in der Herzsymbo-
lik zusammen gefasst werden.  

Auch in religiösem Kontext – man denke 
nur an das Christentum – kommt der Dar-
stellung des Herzens eine besondere Be-
deutung zu. Nicht nur in Europa, auch in 
Südindien zum Beispiel finden sich in der 
Öffentlichkeit große Abbildungen von Je-
sus mit einem flammenden Herzen. Ähn-
liche Abbildungen sind seit Jahrhun-
derten weltweit zu finden. Zudem gibt es 
viele Kirchengemeinden, die das Wort 
Herz Jesu in ihrem Namen integriert ha-
ben. Die Symbolhaftigkeit des Herzens ist 
in diesem Zusammenhang so stark, dass 
sie ungebrochen über Jahrhunderte an-
dauerte. Das Herz spielt in unserer Kultur 
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Junge Frau mit Herz an der Schulter, Foto: Rob Stark/Pitopia



auch deshalb eine so zentrale Rolle, weil 
es im Christentum traditionell als Sitz des 
Guten und des Bösen galt. 
Aber bereits in vorchristlicher Zeit wurden 
dem Herzen besondere Qualitäten zuge-
schrieben. Der Rationalist Aristoteles sah 
im Herzen diejenige Stelle des mensch-
lichen Körpers, in der Geist und Denken 
verortet werden können. (Das Gehirn sah 
er einfach als blutdurchströmten Kühlkör-
per.) Das deckte sich weitgehend mit den 
Auffassungen anderer antiker Kulturen, 

wie der ägyptischen oder chinesischen, 
wo das Herz analog als der Sitz des Den-
kens und der Seele interpretiert wurde. 

Das Herz, der unermüdliche  
Muskel
Für die moderne Medizin ist das Herz 
erstmal nur eine Pumpe. Dennoch: Das 
Herz steht für das Leben. Es ist das Or-
gan, derjenige Muskel, der den ganzen 
Körper am Leben erhält. Es schlägt in 
einem Menschenleben ca. 2,5 Mrd. mal 
und darf sich keinen Moment ausruhen. 
Entsprechend dient das Herz auch als 
Symbol für Ausdauer, Kraft und Durchhal-
tevermögen. 
Im Bereich der Medizin gibt es vielfäl-
tige Herzdarstellungen. Weil es etwas 

Menschliches Herz 
und Medikamente, 
Illustration: mauritius 
images / Science Pho-
to Library / VICTOR 
HABBICK VISIONS

Aleppey (Kerala, 
Südindien), 
Foto: akg images
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einfacher und appetitlicher ist, werden 
Herzabbildungen meist in der Form von 
Illustration verwendet. Natürlich macht 
man sich das in der Werbung zu Nutze: 
„Die Kraft der 2 Herzen“ heißt es seit vie-
len Jahren bei der Firma Doppelherz. Ein 
Herz kann sich keine Auszeit gönnen. Al-
les, was mit einem Herzen zu tun hat, 
steht immer in Verbindung mit einer lan-
gen (Nutzungs-)Zeit – denn ohne das ton-
angebende und immerfort schlagende 
Herz ist es vorbei mit dem Leben.

Die Macht des Herzen  
beim Spenden
Ab und an kann man sie heute noch auf 
älteren Autos sehen, diese Aufkleber: „Ein 
Herz für Kinder“ – einfach ein rotes Herz 
mit Spruch. Auffällig, schnell erfassbar 

und sehr eindeutig konnte ein jeder zei-
gen, dass ihm Kinder wichtig sind. 1978 
wurde die Aktion ins Leben gerufen, um 
die Sicherheit von Kindern im Straßenver-
kehr zu fördern. Die Aktion war über meh-
rere Jahre so erfolgreich, dass zunächst 
ein Verein und dann eine Stiftung daraus 
wurde. Heute stehen dem Projekt jährlich 
über 20 Millionen an Spenden für gute 
Zwecke zur Verfügung. 
Selbstverständlich gibt es eine Reihe an-
derer Vereine und Stiftungen, die sich ein 
Herz in ihr Logo nehmen, um sich der 
Macht dieses klaren und einfachen Sym-
bols zu bedienen. Inzwischen wird gerne 
auch mal ohne die rote Darstellung eines 
Herzens gearbeitet, um Spendengelder 
zu akquirieren. Menschenabbildungen 
sind emotionaler als Illustrationen. Die Zeit 
der traurig schauenden Kinder zum Spen-
densammeln ist vorbei, fröhliche Men-
schen, die ein Herz „zeigen“, sollen moti-
vieren, sich finanziell zu beteiligen. Es wird 
sozusagen gleich schon „Danke!“ gesagt 
von denen, denen geholfen werden soll – 
jedenfalls soll diese Assoziation entstehen.

Das Herz der Moderne
Bereits 1983 sang die deutsche Band Trio 
„Herz ist Trumpf“. Und im TV gab es von 
1992 bis 1993 eine wöchentliche 30-mi-

nütige Fernsehshow im Vorabendpro-
gramm von Sat.1 mit dem gleichen Na-
men „Herz ist Trumpf“. „Herzblatt“ war 
eine deutsche Flirtshow, die zwischen 
1987 und 2005 ausgestrahlt wurde. Na 
klar, arbeiten alle „Liebesunterstützer“ mit 
dem Symbol der Liebe! Ob Show oder 
online – immer ist da irgendetwas herz-
haftes, entweder im Namen oder im Logo 
oder bei der Werbung. Ist jedoch sehr 
verständlich, da jeder heutzutage übers 
Smartphone Herzchen verschickt. Schnell 
individuell erstellt mit einer App und ver-
schickt an die Liebste oder den Lieben 
und es erfreut das Herz des Partners.

Kommerz mit Herz
Seit Jahren steigen die Zahlen der Ver-
käufe von Herzgegenständen an be-
stimmten Tagen an. Kommerz mit Herz 
gibt es am Muttertag, sozusagen der 
Mutter aller Herz-Kommerz-Tage. 
Einmal im Jahr bekommen Mütter mehr 
Aufmerksamkeit und über ein kleines Ge-
schenk mit Herz zeigen Kinder ihre Dank-
barkeit. Der Valentinstag kommt aber 
auch als Tag, um ein Herz zu verschen-
ken, immer mehr in Mode. Natürlich ist 
der Hochzeitstag ein echter Klassiker. Kei-
ne Hochzeit ist ohne ein Herzsymbol vor-
stellbar. Und um jedes Jahr den Hoch-
zeitstag zu zelebrieren, darf ein kleines 
Herzchen an dem Tag natürlich nicht feh-
len. Liebesbeweise in Form eines Herzens 
kommunizieren auf eine schöne Art „ich 
hab dich lieb“, sind authentisch und ge-
ben Vertrauen in die Zukunft: 100 % Liebe 
nett verpackt. 

I like it
Um auszudrücken, dass man etwas mag, 
wird gerne auch anstelle des Wortes „like“ 

Kilis/Türkei, minder-
jährige Flüchtlinge, 
Foto: Alex Kraus/laif

ein Herz verwendet. Besonders beim 
Thema Essen und Trinken ist das eine 
wunderbar einfache und für jeden ver-
ständliche Form der Darbietung. Hier ist 
die Farbe rot nicht zwingend, denn Le-
bensmittel zum Beispiel gibt es in vielerlei 
Farben. Einfach ein bisschen Pulver ver-
streuen und ein Herz darin formen, schon 
entsteht die Verbindung zwischen dem 
Lebensmittel und dem Herz und das Ge-
hirn sagt, ah, das mag ich. Das tolle ist, 
es funktioniert immer. Ob bei Lebensmit-
teln oder zum Beispiel der Liebe zu ei-
ner Stadt oder einem Land: I + Herz + X = 
Liebeserklärung.

Die tägliche Dosis Herz
Um das Herz kommt also niemand he-
rum. Nicht nur, dass es in uns schlägt und 
uns Leben schenkt, auch im täglichen Le-
ben begleitet es uns als allgegenwärtiges 
Symbol. Entweder sehen wir es – oft wohl 
nicht bewusst, weil es so vertraut ist – 
oder wir hören es über Sprichwörter oder 
Aussprüche wie „gebrochenes /krankes 
Herz“, „das bricht mir das Herz“, „herz-
los“, „brennendes/flammendes Herz“, 
„blutendes Herz“, „da geht mir das Herz 
auf“, „etwas kommt von Herzen“, „herz-
lich Willkommen“ usw. 
Mal abgesehen vom gebrochenen Her-
zen: Unsere tägliche Dosis Herz gibt uns 
ein gutes Gefühl und eine wohlige Ruhe 
und Ausgeglichenheit.

Screenshop App (li.) 
Puzzle Button zeigt 

Kontaktanzeigen, 
Foto: 

kebox/Pitopia (re.)

Foto: Calovini/Pitopia

Foto: Stockfood/People Pictures


